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Wie steht's in Deutschland mit der militärischen
ausserdienstlichen Tätigkeit und wie schlägt sich diese
in den Medien nieder?
Nach dein Ende des Ost-West-
Konfliktes stehen die Streitkräf-
te des wiedervereinigten
Deutschlands vor einer Fülle
neuer Aufgaben und Herausfor-
derungen. Sang- und klanglos
verschwand mit der DDR und
dem Warschauer Pakt auch die
Nationale Volksarmee von der
Bildtläche, nur sehr wenige Sol-
daten aus dem Osten wechselten
die Uniform und schlüpften in
die des ehemaligen «Klassenfein-
des».

Mit rund 340 000 Köpfen hat sich

die Zahl der deutschen Uniform-
träger in wenigen Jahren mehr als

halbiert. Der ehemals rein defensi-

ve Auftrag der Landesverteidigung
im Rahmen des NATO-Konzepts
wurde um Einsätze «out of area»

zur internationalen Krisenbewälti-

gung durch sogenannte «Krisen-
reaktionskräfte» bedeutend erwei-
tert. Während sich heute öffentli-
che Kritik, Krisen und Erfolge ab-

wechseln, nehmen Bestrebungen
zur Abschaffung der Wehrpflicht
mit Übergang zur Berufsarmee zu.

Allerdings befürwortet gegenwär-
tig noch die Mehrheit der rechten
und auch linken Politiker in
Deutschland die Beibehaltung des

bereits auf ein zeitliches Minimum
reduzierten Wehrdienstes.

Nach wie vor bilden die aktiven
Streitkräfte mit den «hauptberuf-
lieh» tätigen Berufssoldaten, Sol-
daten auf Zeit und Wehrdienstlei-
Stenden das Rückgrat der Bundes-
wehr. Sie dienen in den aufwuchs-
fähigen Hauptverteidigungskräf-
ten, die in der Landes- und Bünd-
nisverteidigung eingesetzt sind und
nach nutzbarer Vorbereitungszeit
die Einsatzbereitschaft herstellen.
Sie stützen sich auf ausgebildete
Reservisten, die im Rahmen ihres
aktiven Wehrdienstes und in

Wehrübungen aus- und fortgebil-
det werden.

Krisenreaktionskräfte sind für die
Konfliktverhütung und Krisenbe-
wältigung sowie als Beitrag zu in-
ternationalen Friedensmissionen
gedacht und schützen als präsente
Kräfte den Aufwuchs der mobil-
machungsabhängigen Hauptvertei-
digungskräfte.

Die Militärische Grundorganisati-
on wird zur Führung, Unterstüt-
zung des Betriebes der Streitkräfte,
zur Durchführung von Ausbil-
dungs- und Versorgungsaufgaben,
für die Zivil-Militärische Zusam-
menarbeit und für die Unterstüt-
zung der Alliierten benötigt.

Die Ausbildung der präsenten
Streitkräfte findet üblicherweise in
der Truppe, an Schulen und weite-
ren Ausbildungsstätten im Rahmen
des Dienstes statt. Eine militäri-
sehe ausserdienstliche Tätigkeit
darüber hinaus ist somit nicht er-
forderlich. Anders sieht es jedoch
bei den rund acht Millionen Reser-
visten der Bundeswehr aus, die
nach dem Wehrpflicht- und Solda-

tengesetz bei Bedarf die Bundes-
wehr ergänzen, praktisch aber rein
zahlenmässig nur etwa verdoppeln.
Diese Reservisten kehren nach Be-
endigung des Wehrdienstes wieder
in das Zivilleben zurück, nur ein
sehr geringer Teil davon kommt
später zu kurzen Wehrübungen zur
Truppe. Auch für diese sind aus ft-
nanziellen und organisatorischen
Gründen enge Grenzen gezogen,
die eine globale effektive Fort- und
Weiterbildung sehr einengen.

Ein Grossteil der militärischen
Weiterbildung findet daher heute
auf freiwilliger Basis über den frei-
en und unabhängigen Verband der
Reservisten der Deutschen Bun-
deswehr e.V. statt.

Freiwillige Reservistenarbeit

Aufder Grundlage der Konzeption
für die Reservisten der Bundes-

wehr 1994 und des Wehrpflicht-
und Soldatengesetzes richtet die
Bundeswehr an alle interessierten
Reservisten über die Wehrpflicht
hinaus ein reichhaltiges Angebot
mit der Absicht, den Selbstbehaup-
tungswillen zum Schutz vor äusse-

rer Gefahr zu fordern und die Ein-
satzfähigkeit der Streitkräfte zu er-
halten. Im Mittelpunkt steht, die
Reservisten so über die Verteidi-
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verheiratet, eine erwachsene Tochter, geboren
am 11. September 1941 in Würzburg, aufge-
wachsen in Oberbayem, lebt nun in Unterfran-
kcn.

Besuch der Volksschule Bad Endorf und des

Ludwig-Thoma-Gymnasiums Prien/Chiemsee,
Aus- und Fortbildung in der staatlichen Sozial-

Verwaltung im gehobenen Dienst, zuständig Für

die Pressestelle und Öffentlichkeitsarbeit eines

Sozialversicherungsträgers in Würzburg.

Soldat auf Zeit bei der Bundeswehr zwischen
1958 und 1961, unter anderem Gebirgsjäger,
Aufklärer, Logistik-Lehr- und Versuchsbatail-
Ion, Ausbilder, Stabsdienst, Unteroffizier der
Reserve.

Seit 1958 Ehrenmitglied der 5th US Infantry,
Angehöriger der US SPECIAL FORCES AS-
SOCIATION, Fachautor über Sondereinsatz-

verbände, US Army, Logistik, Kampftruppen.
Autor zahlreicher Veröffentlichungen (auch für
die schweizerischen Militärzeitschriften «Der
Fourier», «Schweizer Soldat», ASMZ) sowie
der Bücher «Soldaten aus dem Dunkel - Die US

Green Berets», «US Rangers», «Ledcmacken»,
«US Navy Seals».

70 Jahre «Der Fourier» 15



gungspolitik zu unterrichten, dass
diese als Multiplikatoren ihr Wis-
sen und auch ihre Einstellung zum
Auftrag der Bundeswehr an ihr ge-
sellschaftliches Umfeld weiterge-
ben. Darüber hinaus werden Auf-
gaben aus der Truppenausbildung
angeboten, die die Einsatzbereit-
schaft des einzelnen erhalten und
insgesamt die Schlagkraft der
Streitkräfte erhöhen. Es ist zu un-
terscheiden in die verwendungsun-
abhängige Freiwillige Reservisten-
arbeit, die innerhalb und ausser-
halb der Bundeswehr geleistet
wird, sowie verwendungsbezogene
Arbeit, die nur innerhalb der Streit-
kräfte stattfindet. Das Angebot um-
fasst:

- Verteidigungspolitische Arbeit
- Militärische Förderung
- Information
- Betreuung.

Verteidigungspolitische Arbeit

Sie bildet durch Informationsver-
mittlung über die Sicherheitspoli-
tik die Reservisten in den Grund la-

gen der Verteidigungspolitik und
zu aktuellen Themen weiter. Hier-
zu gibt es reichhaltiges Informati-
onsmaterial, Schriften, Seminare

sowie dienstliche Veranstaltungen
im In- und Ausland.

Reserveoffiziere werden in Ar-
beitskreisen schwerpunktmässig
über Sicherheits- und Verteidi-
gungspolitik, Menschenführung
und Historische Bildung weiterge-
schult. Die Verteidigungspoliti-
sehe Arbeit liegt überwiegend in
den Händen des zivilen Reservi-
stenverbandes, der hierzu folgende
Massnahmen trifft:

- Vorgeben von Themen nach

vom Verteidigungsministerium
festgelegten Jahresschwerpunk-
ten

- Organisation von Seminaren,
Gesprächsrunden und anderen

Ausbildungsverfahren

- Gewinnen sowie Aus- und Wei-
terbilden von Leitenden

- Information der Mitglieder, aber
auch anderer Reservisten und In-
teressierter

- Organisation von Veranstaltun-

gen im Hochschulbereich

- Verbreiten von Schriften und
Zeitschriften

- Vertretung der Reservisten in

den internationalen Vereinigun-
gen AESOR und CIOR/CIOMR.

Ausdrücklich richtet sich dieses
breite Informationsangebot auch
an die Familien der Reservisten.

Militärische Förderung

Sie trägt zur Inübungshaltung der
Reservisten bei und ermöglicht,
auch nicht beorderte Reservisten
vorzubereiten. Es sollen so die im
Wehrdienst eiworbenen Kenntnis-
se und Fertigkeiten erhalten, ver-
tieft und erweitert werden. Beson-
ders die körperliche Leistungs-
fähigkeit ist dabei zu fördern. Die-
ses Ausbildungsangebot richtet
sich am Bedarf und Interesse der
Streitkräfte und soll die Erwartun-
gen der Reservisten berücksichti-
gen.

In den Teilstreitkräften wird der
Bedarf durch die Ausbildungser-
fordernisse der Mobilmachungs-
truppenteile verwendungsbezogen
bestimmt. Einsatzwilligen Reservi-
sten sind daher Aufgaben unter
Berücksichtigung ihrer Leistungs-
fähigkeit zu stellen, die den Aus-
bildungsstand für ihre Mobilm-
achungsverwendung verbessern.
Dazu wird ein breit gefächerter
Ausbildungsstoff angeboten, der
im wesentlichen Allgemeine Auf-
gaben im Einsatz sowie Gefechts-
dienst und Ausbildung aller Trup-
pen beinhaltet und auch ausserhalb
des hoheitlichen Bereichs vermit-
telt wird. Ein wesentliches Ziel ist
es auch, Kameradschaft und Zu-
sammengehörigkeitsgefuhl zu för-
dem. Die Reservisten haben die

Möglichkeit, für ihre Leistungen
Nachweise zu erwerben und sich
so für bestimmte Mob-Verwen-
düngen zu qualifizieren; Voraus-
Setzung auch für eine Weiterbil-
dung zum Reserveunteroffizier be-

ziehungsweise -offizier.

Militärische Wettkämpfe sind tra-
ditioneller Bestandteil der Reservi-
stenarbeit im In- und Ausland.
Vorbereitung und Austragung bie-
ten Anreiz zum Leistungsvergleich
und die Möglichkeit, Ausbildungs-Reservisten üben oft in ihrer Freizeit. Unser Bild zeigt Führen durch Zeichen (Hinterhalt).
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Reservisten bei der Unteroffizier-Ausbildung an der Infanterieschule Hammelburg,
Foto: Kampftruppenschule 1, Presseoffizier

stand und Einsatzbereitschaft in
der Öffentlichkeit dazustehen. Für
überregionale Wettkämpfe und

Wettkämpfe im Ausland ist eine

sorgfältige Vorbereitung eine we-
sentliche Voraussetzung.

Eine besondere Bedeutung haben
die Reservistenwettkämpfe, sie
sind so zu gestalten, dass ausgewo-
gene Forderungen an Führer und
Mannschaften aus dem Gefechts-
dienst und der Ausbildung aller
Truppen verbunden mit Ausdauer-
leistungen dienstgrad- und alters-
gerecht gestellt werden.

Reserveunteroffiziere und -offizie-
re haben die Chance, über die ei-

gentliche Mobilmachungsverwen-
dung hinaus in den Gebieten
Führung im Einsatz, Methodik der

Ausbildung sowie Gefechtsdienst

aller Truppen in den Arbeitskrei-
sen AK.RO/AKRU weitergefordert
zu werden.

Information und Betreuung

Herausragende Leistungen der Re-
servisten werden durch besondere

Belohnugen wie Teilnahme an
Veranstaltungen im Ausland aner-
kannt und motivieren zu weiterer
freiwilliger Mitarbeit. Weitere Mo-
tivationsschübe sind die attraktive
Gestaltung des Dienstes, ein er-
reichbarer und erkennbarer Ausbil-
dungserfolg sowie die entspre-
chende Anerkennung hierfür.
Beorderte Reservisten finden ihre
militärische Heimat in den jeweili-
gen Mobilmachungstruppen-Ka-
meradschaften oder vergleichbaren
Zusammenschlüssen zur Verbin-
dung mit dem Stammtruppenteil.

Militärische Ansprechstellen sind
die Verteidigungsbezirkskomman-
dos/Verbindungskommandos und
Brigaden. Sie stellen die Verbin-
dung zu den Truppenteilen in den
Standorten sicher und benennen

Ansprechpartner. Alle Reservisten
finden durch die flächendeckende
Organisation der Geschäftsstellen
Ansprechstellen des Reservisten-
Verbandes in Wohnortnähe und ha-
ben die Möglichkeit, an Veranstal-
tungen teilzunehmen. Aktive Sol-
daten und Reservisten arbeiten im
gemeinsamen Dienst eng zusam-
men und erleben so das Gefühl der

Zusammengehörigkeit. Ausstel-
hingen und Messestände ergänzen
die Öffentlichkeitsarbeit, während
der dienstlichen Veranstaltungen
haben die Reservisten die notwen-
dige gesetzliche Versorgung, ohne
aber das Wehrsoldgesetz in An-
spruch nehmen zu können.

Beachtung durch die Medien

Presse, Funk und Fernsehen zeigen
in Deutschland nur ein geringes In-
teresse an der Landesverteidigung
und damit der Bundeswehr. Falls
eine Berichterstattung erfolgt, ist
sie meist ausgesprochen kritisch
und manchmal negativ gefärbt.
Verglichen mit früheren Jahren ist
aber heute eine leichte Imagever-
besserung zu beobachten. Eine re-
gelmässige Berichterstattung exi-
stiert aber nicht, oft wird auf aktu-
eile Ereignisse eingegangen.

Die breit gestreuten Informations-
angebote der Streitkräfte erreichen
in erster Linie schon interessierte
Kreise, kaum aber die «breite Mas-
se». Dieser Trend erstreckt sich
auch auf die ausserdienstlichen
Tätigkeiten, die von den Medien
nur gelegentlich behandelt werden.
Lediglich im regionalen Bereich
gelingt es einzelnen Reservisten-
kameradschaften, auf ihre lokalen
Aktionen in den Tageszeitungen
hinzuweisen.

Insgesamt: Die ausserdienstliche
militärische Tätigkeit in Deutsch-
land verfügt nur über einen gerin-
gen Bekanntschaftsgrad.
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